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gielbewußte Politik gewünſcht 

ſo hervochob, daß die Rechte nun eruſthaft zu 

dacht werden. Kurzum, man warnut Herrn Si⸗ 

2 en Giaſte und. Schlaoferug ei⸗ volniſchen Kräſte un chlaaferuigkeit (Zw 
rantentrieg ſchillert durch die Zeilen ergo — 
d 

bebſert werden. aſten, rdünen“ hört 
man qus deeſem Neuiahrswunſch. 

ahlreicht Aufſatzen auf die Schaübdun vuſerer 

Einzelpeeis 830 Mark. 
S2Bnwsbodz ohne Zuellnug wbchentlich 170 . 
aund monailich dO Mt, mit Zuftellung ius 
Sandn vbcheatich 200 Vit. und monatlich 800t. 

orq die Vo bezog. monatl. in Polen 800 Mt 
Aas land 21600 t. 

24 begeſpulcene Nonpareilezeile 40 Mart 
MAeRamen vdie ««⸗geſpaltene · Nonpareilezelle 
rd Mt. Gingeſaudis im lolalen Teile 0 
ar die Korputzeile; für das Ausland komm: 

i Salutazuſchlag hunn für die erſte Seitt 
Aetden deine Umzelgen angenommen. — Ho 
A⸗raxe werden ur nach vorheriger Verem⸗ 
20rx; gezahlt. Nuverlangt eingeſandie Mo⸗ 

nuſtripte werden nicht aufbewahrt. 

— � 
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„Das ſoll man Polen 
wnſchen?“ 

war die Umfrage des Krakauer „Czas“, mit der er 
ſich an eine Reihe politiſcher Führer 
Polens wandte. Die Antworten zeigen, daß es 
auch für das vierle Lebensjahr Polens noch 
vpiel zu wünſchen gibt. Giück, Macht, An⸗ 
ſehen, Reichtum ſolingt es in den verſchie⸗ 
denſten Variauten. Das ehedem preußiſche Gebiet 
— ſo ſchreibt die Bromberger, Deuiſche Rund 
ſchau“ —, das ſich auch bei anderen Gelegenheiten 
durch Sinn für praküſche Notwendigkeiten aus- 
reichnet und ſich darum in Warſchau des öfteren 
unbeliebt macht, tut erſteres auch diesmal. Der 
Neujahrswunſch des Miniſters Wybicki mwifft 
den Nagel auf den Kopf. Er lautet: „Friede 
nach außen, Ruhe im Innern und 
unſere Loſung möge ſein: Arbeit, Arbeit.“ 

Andere, aus dem üblicken Rahmen fallende 
Glückwünſche zeigen. daß, das Ausnahmege— 
ſezgegenſtaatſeindliche Umtriebe 
offenbar nur gegen links (und die „anderen?“) 
gilt, jedoch nicht dazu beſtimmt iſt, die republika- 
niſche Staatsform gegen monarchiſtiſche Wünſche zu 
ſchüßzen Man lieſt aus dem „Czos“, daß die 
tonſervativen Galizler noch auf den pohniſchen 
König warten, der wieder das ſchöne Kralauer 
Schloß, den Wawel, bewohnen ſoll. Für die Zu— 

fann die lkon⸗ 

wünſcht Polen ei ——————— ſiadrin neetetenen erleuchteten Sej 
—S nach 

Warſchauer Preſſe tei cuf dn —*2 is ſchweigend, teils mit auf 
Das iſt immerhin bezei — der Warſchauer —;* — g din uſtlung 
aber noch charalteriftiſcher i —* Umſtand, daß —* 
exfie der Antworten im Gjas F Federn der 
Trillelſchreiber in eifrigſte Vemegum —* * 
Es war der Neulahrswunſch des —S 
Ponitowſti der ſeine Wünſche 
Worte ſaßt: „Möglichſt wenig urhee 
raſchuugen. 

Die haupiſtãädtiſche Preſſe beſchäftigt ſich nun 
mit dem Raͤtfelraten, ob dies ein tief durchdachier, 
politiſche Einficht und geſchichtaphilo ſophiſche Gruͤnd⸗ 
ſichtein verratender Ausſpruch überlegter Weiehelt 
ſe oder eine raſch hingeworfene, nur in der Form 
geiſtreich klingende, tatſachlich aber wenig beſagende 
Reußerung. Die Antwort fälli je nach dem aus, 
ob das betreffende Blatt den gegenwärtigen Mini- fierpräſidenten liebt oder nicht. Er hatte keine 
Zeu zu einer längeten und intere ſanteren Aniwort 
ind hätte daher lieber ganz darauf verzichten 
ſollen, ſo heißt es in einem fuͤhrenden Rechtoblatt. 
Sin tegierungsfreundliches Demokratenblatt aber 
ſiadet, dah Polen bisher in der Tat für ſich und 
fũr das Ausland ein „St VF e * * 
t “geweſen ſei. daß allo aſchungen“ geweſe ſ —5— — 
habe ſchon La Rochefoucauld vor dreihundert — ah⸗ 
teu —ã — große Geiſter mit wenigen 
Worten viel ſagen. Alſo! — 

Die Noiionaldemotraten lieben Pilſudjti 
durchaus nicht und ebenſowenig alles, was mi 
ihm zuſammenhängt. Auch die Armee gefällt 
ihnen nicht mehr ſo ganz, ſeit General Nieſſel— 
ihr franzöſiſcher Reorganiſator und Berater — 
wie man in Rechtskreifen ſagt. wegen aes wenig 
erbauuchen Verhältniſſes zwiſchen ihm und Pil. 
ſudſte der voch Pilſudſkiſchen Offizieren — 
Vvoien verlaſſen hat. So kann es im Bilde der 
Neujahrsſtmmen nicht jehlen, daß die rechts. 
ſtehende iezppo polita“, Warſchaus größ 
ieg andeinflußreichſtes Blatt, ihre Abnelgung 
gegen den Vilſupſtiſchen Kreis ihui zwiſchen den 
Zellen ſervierne Im Prograinm der Reujahrs. 
inpfange ſinder ſie dasß Zeremoniell Berlins (des 
tdijerlichen naͤmlich) nachgeahmt und meint dozu 
„Das neue Jahr laßt ſich gut au.“ Danu aber 
kamen ſcharfe Artikel gegen den Generalſtabschej 
Silorſti der in Veriretung des Kriegswiniſters 
dem Stoatschef die Neujahrswünſche der Armee 
ausſprach nud dabei den Ruſſenſieg von 1920 
jurchten ſchein die polniſche Armer werde auf 
ihren Vorbeeren roſten, Vielleicht wirkt auch der 

Echreg nach, den man bekam, als es hieß, beiſ8 
den Waſhinatoner Rbrüſtungsgeſprächen werde 
auch der reichlich ſtarten polnlſchen Armee ge⸗ 

i eindringlich vor einer Unterſchägung der 
chen Acinee, vor einer Uebecſchaͤtzung der 

ie polniſche Armee muß verſia rund ver⸗ 

tinternationalen Syndikats ſowie die mit dem⸗ 

Die Lodzer Freie Prefſer hau in 

inneren und äußeren Politik hingewieſen und 
war, in voller Erkenninis der Schwere der von 
verantwortlicher Seite begangenen Fehler bemüht, 
Wege zur Wiedergutmachung zu weiſen. Daß 
all die wohlgemeinten Ratſchlͤge der beſonneneren 
deutſchen und polniſchen pPreſſe ungehört ver⸗ 
hallen, das muß man leider auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wieder feſtſtellen 
Wird man denn nicht bald emmal zur Er ˖ 

kenntnis kommen, was uns nottut? 

Die ſtaatlichen polniſchen Kohlen⸗ 
gruben in franzöſiſchen Händen. 

attowitz, 11. Januar (Pat.). Berichten aus 
Oppeln zufolge ſoll in Polniſch.Oberſchleſien in aller⸗ 
nächſter Zeit ein franzöſiſch-poluiſches 
Kohlenkonſortium gegründet werden, mit 
dem Zweck der Uebernahme der ſtaatlichen 
polniſchen Kotßleugruben 

Donnerstag. den 12. Januar a22 

Nach der 

Ericheiut mit Anſnehme der nach Sosn⸗ 
ragen folgenden Tage taͤglich frũd 
Schriftleimna und Geſchäſftsſtelle 

Perrittauner Straße 80. Tei. au 
Bei Vetriebsſtörung druurch höherr Gewrn 
erbeiisniederlegung oder Ausſperrung dat de 
Ve zieher keinen Anſpruch auf Nachlieſerung de 
Keitung oder Rückzahlung des Bezugkpreise 

SEigene Vertretungen in: 
Alexandrow Bialuftol, Cherm, Kaliſch. Koun⸗ 
Ronſta atynow. Lipno, Babianice Rypr⸗ 
So n vwiee. Tomaſchow. Turet. Wiectawe 

Zduͤſta⸗Wola, Zgierz uſw 

Jahraang 
— —— — 

dien die andere Hälfte * ie Frauzoſen auch die 3 —— der „bunn der deuſchen polens 
äbernehmen werden. 
Zeitung“ fügt hinzu, daß auf dieſe Weilſe die ſtaat⸗ 
chen polniſchen Kohlengruben baid völlig vom 
ſranzöſiſchen Kaptltal beherrſcht 
dürden. Leiter des Unternebmens ſoll Graf Re— 
nard ſeiu. 

Die poluniſchen Staatsſchulden. 
Jasgeomt 365 Milionen Oollar. 

Nach Ermittelungen, die von unbedingt zuver 
läſſiger Seile ſtammen, betragen die Aus— 
landeſchulden Polens, an der ſchwei—⸗ 
zeriſchen Währung ceiaeſſen, 1515 000 000 ſchwei⸗ 
zeriſche Frauken. Daooun entſalleneij, auf Frank⸗ 
reich, . auf die Vereinigten Staaten, wobei 
etwa 40 0. . der Schulden Reliefkredit ſind. 
Im Inlande betragen die Schulden 238 Mil 

Fronlfurier Zeitung“ wud das anfängliche Um⸗ liarden vo niſcher Mark, d. j. etwa 65 Millionen 
ſatzlapital 200 Millionen Mark beiragen, vwovon Jollar. 
die Polen dre Hälfte übernehmen ſollen. 
jedoch die Beſchafſung einer Summe von 250 Alil⸗ 

Schwierigkeiten cereuet, wird damit gerechnet. 

zum wirtha 

Da 

lionen deutſcher Vark für polniſche Unternehmer virle 
daß Dollar. 

michen Wiedetandan curopos. 
Inggeſamt belaufen ich ſomit die Schulden 

des polniſchen Staates auf rund 365 Millionen 

Die Grundſätze für eine Zuſammenarbeit der Staaten angenommen. 
Cannes, 10. Januar. (Pat.) Die Mi- 

niſter der derbündeten Staaten haben die 
Hhauptgrundſätze der Organiſation des 
internationalen Konſortiums 
für den wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau der ſStaaten Europas 
angenommen. Die haupiſüchlichſte 
Grundlage des Beſchluſſes vildet der 
Entwurf Louchers, der die Bildung 
einer ij a uptgeſeilſchaft mit einem 
Anlagekapital von 2 millionen 
pfund Sterling vorſieht, deren Sitz in 
Condon ſein ſoil, und die der engliſchen 
Seſetzgebung unterſtehen wird. fn dieſe 
Zentraigefeliſchaft werden ähn!liche 8e 
ſetiſcqaf ten in den intereſſierten candern 
mit Anlagekapital in der Währu nd 
des jeweiligen Landes ange— 
ſchloffen. dieſe Kombination vermin- 
dert die fusſicht auf etwaige vVerluſte im 
Zuſammenhang mit dem Stande der Wäh 
rungen. der eEntwurf ermöglicht den ein- 
zelnen Völkergruppen gemelnſame Unter- 
nehmungen in denjenigen Ländern einzu⸗ 
leiten, mit denen ihre Intereſſen beſonders 
eng verknüpft ſind. 

Canue⸗s, 11. Januur. (Pat. Der Oberſte 
Rat hat heute nachſtehenden Beſchluß gefaßt 
Der Oberſte Rat beſchließt die Bildung einee 

ſelben verbundenen Volkerſyndikate zwecks õökono⸗ 
miſchem Wiederaujbau Europas mit der gleich⸗ 
zeitigen Zuſicherung der Mitarbeit für alle Völker 
bei der Wiederherſtellung des normalen Wohl⸗ 
ſtandes. Es wird ſoſor: ein Ausſchuß zuſam ⸗ 
mengeſteln. beſtehend aus 8 enaliſchen, 2 frango⸗ 
ſiſchen. J talieniſchen, zbelgiſchen und ! japa· 
niſchen Vertreter, der Vollmachten erhält, um 
Verhaudlungen mit Vertretern anderer Lander 
auſanehmen, zweds Prüfung der Einzelheiten 
der Vorſchläge, Einleitung voun noiwendigen 
Rundfragen, Organiſierung des Zemral· und der 
Filialſynditate, verichterfiatiung über die Fort- 
ſchritte der Arbeit von der Konfereuz im Gerua, 
Herantretuug an die intereſſierten Regierangen 
ind an die Konferenz in Genua mit Vorſchlägen, 
die den Syndikaten oder der Konſerenz heifen 
donuten. Die un Oberſten Rat vertreteuen Ro⸗ 
jerungen derpflichten ſich, ſofort die Samme von 

10 doo Pfd. Sterl. für die Bedürfnlſſe der Or— 
hauifierung des Ausſchuſſes auczubringen ſowie 
Hilfe und Mitarbeit ſowohl dem Organiſations 
ausſchuß als auch dem Syndilo: nach deſſen 
Drgan fleruug zu erweiſern. 

Die deutſchen Zahlungen. 
Ganze, 10. Janucn. (Pat) Gegenwaͤrtig 

wird geplant. ven Deutſchland die Entrich 
ung ven 38 Milllenen in bar und 87 Millienen 

in Waren, ingeſamt alſo 122 Millio— 
nein. zu verlangen, d. h. 128 Millionen weniger, 
als anfänglich vorgeſchlagen worden war. 
Außtzerdem ſoll Deutſchland noch 12 Mil- 
lionen Pfund Sterling Beſetzungs⸗ 
koſt en zahlen. 

(Anm. d. Schriftl.: Es handelt ſich hierbei um 
die nächſie Ratenzahlung.) 

Pari s. 1]. Januar. Mat.) Die Blätter 
berichten aus Cannes. daß die Konferenz 
die von Deutſchland in dieſem Zahre zu 
zahilende Summe endgültig auf 720 
mitlionenSoldmark feſtgeſetzt habe. 

Der Schutzvertrag gegen 
Deniſchland. 

Oicherung der Integriãt Bolens. 
Eunnes, A1. Januar. (Pat.) Der von den 

Miniſtern der verbündeten Staaten beſprochene 
Schußpertrag betrifft ausſchließlich die Frage 
eines deutſchen Angriff« auf Frank- 
reich. Jedoch würde die Integrität 
Poleas aurch einen allgemeineren Ver— 
trag garantiern Dexort, det: die Verpflichtung 
aller unterzeichnenden Siaaten enthielte, ſich ge- 
genſeitig nicht anzugreifen 

Marſchall Foch in Cannes. 
Ci �ſei, 10. Januar. Pat.) Am Sonntao iſt 

Marichall Fo ch in Canaes eingetroffen. Seine 
Anweſenheit in Cannes ſteht angeblich mit den 
Bemühnungen Briando in Verbindung. von Deutſch⸗ 
land außer Garantien finanzieller Natur auch ſoiche 
militäriſcher Natur zu erlangen. 

Eröffunng der Tagnug des 
Völkerbuudrats. 

Senf, 10. Januar. Mat.) Heute vor⸗ 
mittag degann die 16. Sitzung des Völker- 
bundrates. Huf der Tagesordnung ſtehen 
die Danziger Angelegenheiren 
ſowie Fragen des Saurgebieis. hier 
iſt das Gerücht verbreitet, daß an Stelle 
des Senerals hacking, deſſen andat am 
20. Januar d. J. abiauft, ein mi tglied 
des Sekretariats des Dölkerbun— 
des zum Oberkommifſar der Freien Stadt 
Donzig ernannt werden wird. 

König Alexauders Verlobung. 
355 —B———————— Bñudniat 
Bukaor eſt, 11. Januar. (Pat.) Während dee 

geſtrigen Fefie ſens in Singa gab Konig Fer— 
dinand die Verlobung der Prinzeſfin 
Marie von Rumänien mit dem König 
Alergnder von Südſlawlen a mn 1ii bekannt 
Konlg Alexander unterdrich in ſeiner Anſprache die 
berzlichen Freundſchaftsbande, die Südſlawien mit 
Rumaͤnien verbanden und die ſich vhrend des 
lezien Krleges noch bedentend enger geſialteten. 
Der König demerkte daß die Gefüchle des ſerbiſchen 
Volkes mit den ſeinigen gleſchatiig ſelen 

unn die ßegiecung. 
Eine Denkfchrift 

der dentſchen Sejmabgeordneten. 
Die Verecinigung der deutſchen Sejmab⸗ 

geordneten in der Perſon des Sejmabgeord 
neten Spickermann und Lũdicke überreichten 
dem Innenminiſter Downarowiez nach⸗ 
ſtehende Zuſchrift: 

Die Vereinigung der Deutſchen Abgeordneten 
des geſetzgebenden Seim hat hiermit die Ehre, 
ſich an den Herrn Muniſter zu wenden mit der 
Bitte um beſchleunigte Inſtruttionen für den 
Lodzer Wojewoden in Sachen der Regiſtrie 
rung (Legaliſterung) des Loder „Bundes 
der Deutſchen Polens;, worum die 
Gründer fich bereits vor einem halben Jahre an 
dee Wojewodſchaft wandten, b sher jedoch keinerlei 
ſchriftlichen Beſcheid erhalten haben. Am 3. 
Januar l. J. erhielt Herr J. Spickermann als 
Abgeordneter der Deutſchen der Stadt Lodz und 
der Vorſitzende des Bundes, Herr Dr. E dv. 
Bezrens, vom Vertreter des Lodzer Wojewoden 
die mündliche Erklärung, daß die Regifltrierung 
des Bundes durch die Wojewodſchaft einer tiefe⸗ 

ren und längeren Erwägung ſeitens der Staals- 
behörden bedürfe, nicht nur aus dem Grunde, 
weil der „Bund der Deutjchen Polens“. der 
ſeine Tätigkeit auf den größten Teil des polni⸗ 
ſchen Staates erſtreckt, eine Angelegenheit von 
hoher allgemein ſtaatlicher Bedeutung. ſei, aber 
auch deshalb, weil dieſer Bund in ſeiner Tätig⸗ 
keit, die alle zur deutſchen Minderheit gehörenden 
Polen eng vereint, unumgänglich, das Gebiet der 
Politik beſchreiten muß“ 

Die Vereinigung der Deutſchen Abgeordneten 
erſucht das Miniſterium des Innern höflichft, 
die Lodzer Wojewodſchaft über die Notwendigkeit 
belehren zu wollen, daß dieſe fich genauer an 
dem Geiſt der gegenwärtig verbindlichen 
Verfaſſung hält, insbeſondere an Art. 108. Das 

Miniſterium wird erſucht, ſeine Aufmerlſa mteit 
auf die Unzuläſſigkeit einer halbjährigen Vexr⸗ 
zögerung einer Angelegenheit zu lenken, die die 
Geſamtheit einer der vier Nationalitäten unſerer 
Republik auf das lebhafteſte angeht, umſomehr 
als dies eine dir wichtigfiten und bedeutendſten 
Angelegenheiten der Deu ſchen Polens iſt. Das 
Miniſterium wolle die für die Tätigkeit der 
Lodzer Wojewodſchaft verantwortlichen veamten 
nachdrückichft daruͤber aufklären, daß die Be⸗ 
reitung, von Schwierigkeiten, gelte 
dies einzelnen Bürgern dec Republik oder 
Rechtsperſonen in Genalt von Vereinen, wie am 
3. Januar J. dem „Bunde der Deutſchen 
Volens“, weil „ſie ſich mit Politik befaſſen oder 
befaſſen könnten“, abſolut unzulaſſig iſt 
Die Beamter der Freien Republik Polen müſſen 
ſich ein für alle mal der Auffaſſung ent⸗ 
ledigen, als ſeien die Bürger überhaupt ver⸗ 
pflichtet, die Behörde zu fragen, ob es jhnen 
erlaubt oder nicht erlaubt ſei, ſich nach ihrem 
Hutdünken politiſch zu betätigen, wie dies zuw 
Beiſpiel vor 1915 die Behörden der drei Polizei⸗ 
Staaten forderten, wo die Politik gewiſſermafſen 
ein Monopol der Beamtenkaſte und deß Thro⸗ 
nes war 

Da der „Bund der Deutſchen Polens“ bisher 
keinerlei Eigenium erderben und auch ſeine Tätig- 
leit auf dullurellem, auſtiärendem, gerichtlichem und 
agiratoriſchem Geblete nicht gehörig entfalten dann, 
weil er bieher die Rechte einer juridiſchen Perſon 
nicht befigt und amtlich nicht legalifiert iſt, iſt eine 
Verzögerung der Beſtätigung der Statuten des 
Bundes durch die Lodzer Wojewodſchaft oder das 
Miniſterium an und für ſich eine Bedrückung, 
die der deutichen Minderheit im polniſchen Staale 
elnen ausgeſprochenen materlellen und rechtlichen 
Verluſt zuſũgt. Wir lenken die beſondere Aufmerk⸗ 
ſrze de —8 — * Alt der Rechtlo⸗ 
gleit un n die aufrichtige Befürchtung aus 

daß dieſe Behandluug desz Bundes der Deutſchen 
Polena“ ſeitens der Organe der polnlſchen Re⸗ 
publik der leider nicht immer dem Polentum ge⸗ 
neigten Berliner Regierung als Vorwaud 
dienen könnte, die überaus zahlreichen polni⸗ 
chen völkiſchen, kulturellen, aufklärenden und 
ſportlichen Vereine und haͤnde, die ſeit langem 
quf dem Gebiet des Deutſchen Reiches beſtehen und 
ee nen gegründet werden, analog zu be⸗ 

u. 
Die Vereinignug der Deutſchen Abgeordneten 

bittet den Herrn Minlfiter um geneigte Veantwor⸗ 
wng diees Memorandumnß iw — ſpaͤteſteno 
zinen Monat Nnilerſchriften.) 

Das fNadtiſche Polizelamt in Alleuſteirn 
lehnle die Lezallfierung des, Verbandes der 
Polen in Onpreußen“ mit der Begründung 
ab, daß die Tanigleit dieſed Verbandez die Ruhe 
im Laude ghnde 

Gegen dieſe Entſcheidung legten die Srunder 



vten erſchrocken wäre 

* 

4 Das ologants Lodæa xleidet slah vunr boa 

8. Cenkinski 
Uerren⸗Sehnoider⸗Atoltar —* 

Petrkauer 107, rechte Offir,, 2. Mag. 2. St 

beim Regierungspräſidenten und dem preußiſchen 
Innenminiſter Berufung ein. 

Anm der Schriftl. Sollte dieſer Fall 
damit im Zuſammenhange ſtehen, daß der Herr 
Wojewode von Lodz ſich ſeit langen Mo⸗ 
naten ablehnend verhält gegenüber der Frage 
der Legaliſterung des Bundes der Deut—⸗ 
ſchen Poleus“2 

Die Minderheitenpolitif 
in n umũnien. 

Ein Vorbild für Polen. 
Der neue Leiter des Unterſtaaté ſekretariats 

ſur ethniſche Minderheiten in Rumänien, V. D. 
Hortopan, hat die Prinzipien ſeiner Natio— 
nolitãtenpolitik folgendermaßen feſtgelegt: 

„Wir ſehen mit der größten Sympathie auf 
die ethniſchen Minderheiten, welche die hiſtori 

ſchen Gärungen der Vergangenheit unter die 
große Volksmaſſe der rumäniſchen Nation zer⸗ z 
ſtreut und welche die Grenzen Großrumäniens 
in fataler Weiſe in ſich aufgenommen haben, 
weil wir davon überzeugt ſind, daß ſie berufen 
ſind, durch ihren Genius, der von unſerem ganz 
verſchieden iſt, dem neuen Rumänien einen noch 
größeren Glanz zu verleihen 

Wir wullen unbedingt und werden das 
Menſchenmöglichſte tun, damit ſich dieſe ethni— 
ſchen Minderheiten in Rumänien ganz da— 
heim fühlen, damit ſie gedeihen und dem 
Genius ihrer Raſſe entſprechend frei ſich ent⸗ 
wickeln können. Wir wollen die vollkom— 
menſte Harmonie unter den Bürgern dieſes 
Landes ſchaffen: wir haben nie einen Unter—⸗ 
ſchied zwiſchen ihnen gemacht. Zur 
Realiſierung dieſer Harmonie iſt aber unbedingt 

nötlig, daß eine Reziprozität der Gefäühle 
des Wohlwollens herrſche 

Großrumänien liebt mit der gleichen Liebe 
alle ſeine Kinder Es darf demnach den Au— 

ſpruch erheben auf die gleiche Likbe aller. 
Wir haben gleich oon Anfang, ohne zu ſcha⸗ 

chern, Allen alle Rechte der rumäniſchen Staats- 
bürgerſchaft verliehen uvnd werden auch darüber 
wachen, daß ſie reſpektiert werden 

Die ethniſchen Minderheiten dürfen aber we—⸗ 
der nach einem Regime der Bevorzugung noch 
nach einer privilegierten Situation in dieſem 
Lande ſtreben; ſie dürfen nicht größere Rechte 
und mehr Protektion beenſpruchen als wir ſelbſu 
haben. Wir betrachten ſie als Unſeresgleichen, 
ñie ſallen ſich ebenfalls als ſolche betrachten 

Wir ſäen Liebe und haben das Recht zu ſor⸗ 
dern, daß wir keinen Haß ernten 

Sollie jemals eine der ethniſchen Minder⸗ 
heiten glauben, daß ihr Unrecht widerfahren iſt, 
dann ſoll ſie ihr Recht nicht anderswo ſuchen, 

ſondern ſie ſoll nich mit Vertrauen an uns 
—re und ſie wird min Beſtimmtheit ihr Recht 
nden. 

Demnach hängt alles nur von den ethniſchen 
Minderheiten ab, damit die vollkommenſte Har—⸗ 
monie zwiſchen uns herrſche. 

Die vorausſichtliche Zuſammen⸗ 
ſetzung des Wilnger Sejm. 

Wilna, 11. Januar. (Pat.) Nach 
den gegenwärltig bereits vorliegenden Nach- 
richten, dürfte der ilnaer Sejm fol— 
gende Zuſammenſehung aufweiſen: Das 
polniſche Hauptwahlkomitee — 50 
Abgeordnete, Zentrum Wolksrüte) 32; 

die Linke: Polniſche Volkspartei 165, 
Demokraten 5, Wiedergeburt 10, P. P. 5. 

zuſammen 34 EAbgeord⸗ 2, Weißruſſen 2, 

und 

Asdier Freie Peefſe — Donnerstag, den 12. Januar 022 Ar. 9 

nete. Der Sejm dürfte am 20. Januar 
einberufen werden. 

Lokales. 
Lo dz, den 12. Jonuar. 

Landzuteilung an ehemalge Soldaten. 
Zwecks Ausführung des Art 9 des Geſetzes 
vom 17. Dezember 1920 über die Landzuteilung 
an Soldaten des polniſchen Heeres ſchreitet das 
Kriege miniſterium an die Aufſtellung der Be— 
werberliſten für das Jahr 1922. Angeſichts 
deſſen gibt der Ausſchuß für Soldatenanſiedlun⸗ 
der *86 unſere Vermittlung nachſtehendes be 
annt: 

Mit Rückſicht auf die ſchwierige finanzielle 
Lage des Staates werden faſt ausſchließlich nur 
diejenigen Soldaten mit einer ſtaatlich n Unter⸗ 
ſtützung zur Bewirtiſchaftung für das Jahr 1922 
bedacht werden, die hervorragende Verdienſte 
nachweiſen können, alſo in erſter Linie Inhaber 
des Ordens Virtut militari“ und ſolche, die 

im polniſchen Heere verwundet und mit dem 
Kreuz der Tapferen (Krzyz Walecznych) aus⸗ 
gezeichnet worden ſind die übrigen Kandidaten 
müſſen: eine Beſcheinigung der Gemeindelei⸗— 
tung erbringen, daß ſe mindeſtens Pferd, Wagen, 
Pflug, Egge ſowie die nötigen Mittel zum Un— 
terhalt in den erſten Monaten beſitzen; 2) eine 
Verpflichtung unterſchreiben, daß ſie nach Erhalt 
des Landſtückes noch vor dem 1. Aprꝛil ſich mit 
obigem Inventar nach dem ihnen angewieſenen Kreiſe 
begeben werden; 3) eine Beſcheinigung vorlegen, 
daß ſie Landwirte ſind, wobei Angaben über das 
Aller und den Familienſtand er wuͤnſcht ſind (bei 
gleichen Kriegsverdienſten haben die verheirateten 
Kandidaten den Vorzug). 

Dokumente müſſen unverzüglich dem Re— 
ferat für Soldatenanſiedlungen degjemigen Korps— 
bezirks eingeſandt werden, in deſſen Gebiet der 
Kandidat wohnt (alſo z. B. Dowodztwo Okrq- 
gu Korpusowego Lodz, Referat Osad o- 
nierskich). Dabei muß angegeben werden, ob 
der Kandidat bereits die Regiſtrierungskarte be— 
züglich der Landzuteilung ausgefüllt hat, und in 
welcher Abteilung; falls ihm in Qualifikations⸗ 
zeugnis bereits ausgeſteut wurde, muß eine Ab— 
ſchrift desſelben beigefügt werden. Auch muß 
die genaue Adreſſe des Bittſtellers angegeben 
werden. Angezeigt wäre es, daß ſich die in 
Betracht kommenden Kandidaten in Gruppen 
zuſammenſchließen, um ihre Anteile in derſelben 
Gegend zu erhalten; auch könnten ſie vor der 
Abreiſe einen Vertreter entſenden, der das zuge⸗ 

teilte Land zu beſichligen hätte 
ſolcher Gruppen muß unverzüglich dem Referat 

Einvernehmen 

ordnung erlaſſen; . Säimtliche Perſonen, die 
aus dem Bereich 

weißruſſiſchen und ulrainiſchen Republik zu 
ſtändigem oder längerem Aufenhalt. hier anlangen, 
ſollen bis auf Widerruf als anſteckender Krauk⸗ 
heiten verdächtig angeſehen werden; 2. die 

Ankunft muß nerhalb 24 Stunden nach der 
Eiureiſe bei dem zuſtändigen Gemeinderat oder 
Magiſtrat angemeldet werden in den ſrreis⸗ 
ſtädlen erfolgt die Anmeldung beim Kreisarzt, 
in der Stadt Lodz beim Regierungstoamiſſariat; 
F zur Anmeldun ſind verpflichtet: a) die zuge⸗ 

diejen ige Perſon, in deren Obhut ſich der An⸗ 
bömmling befindet, c) der dausbeſiher oder 
deſſen Vertreler, d) die Leiter 
möblierten Zimmer oder Wirtſchaften; 1. die 
Geme ndeamter bzw. Magiſtrate ſind verpflichtet 
die Ankunſt genannter Perſonen underzüguch dem 
Kreisarzt anzuzeigen. Sollte feſtgeſtellt worden 
ſein, daß der Anfömmling krank, verlauſt oder 

Die unter den Puntten 1,2 und 83angeführten 

Die Bildung 

für Soldatenanſiedluugen bekanntgegeben werden. 
Bip Zur Bekannfunn der Seuchen Im 

mit dem Oberſten Außerordent⸗ 
lichen Kommiſſariat zum Fampf mit den Seuchen 

hal die Loder Wojewoſchaft nachſtehende n 

m der Wojewodſchaſten Rowo⸗ 
gudet, Poleſie, Wolhynien, ſowie aus Mittel⸗ 
litauen, dem Kownoder Litauen und der uſſiſchen, 

reiſten Perſonen, b) das Familtenoberhaupt oder 

der Hotels, 

—— 

unter Mitwirkung des Maeſtros Qurt Hatezot Im Programm ganz neue Lieder der berühmten 
Billetts ſind im Vorverlauf an der Kaſſe der Philharmonie vom 6d Mis an zu haben. 17 

Im Saale der Philharmonie. 
Freitag, den 13. ganuar, um 8.15 Uhr abends: Zweites Konzert der berühmten Sängerin 

Saãngerin 

überhaupt unſauber iſt, muß dem Kreisarzt davon 
Mitteilung gemacht werden; 56. die oben ange⸗ 
führten Perſonen, die einer zwangsweiſen Hei— 
lung nicht unterzogen wurden, müſſen ſich im 
Laufe von 21 Tagen in Stägigen Zeitabſchnitten 
in den erwähnten Aemtern melden. Wer ſich 
der Ueberſchreitung dieſer Vorſchriften ſchuldig 
macht, wird im Verwaltungswege mit einer Geld 
ſtrafe bis zu 10 000 M. oder mit Haft bis zu 
3 Monaten beſtraft. Haft und Geldſtrafe können 
auch gleichzeitig angewendet werden. 

Deut ſche BorwahlBeſprechung Der 
Sejmabgeordnete der deutſchen Bevölkerung der 
Stadt Lodz Herr Spickermann, ditlet alle 
deutſchen Gemeinden und Kirchenkollegien, Vereine, 
Gewerlſchaften, Verbaͤnde und ſonſtige deutſche Or 
ganiſationen, je 2 Vertreter zur umverbindlichen 
Beſprechung der lommenden Stadtoerordnetenwah⸗ 
len in Lodz in das Lolal des Schul⸗ und Bil⸗ 
dungsvereins am Dienstag, den 17. Januar, ent⸗ 
ſenden zu wollen. 

Bip. In dee Ungelegenheit des Han—⸗ 
dels mit dem Oſten fand geſtern um 3, Uhr 
in Saale der Börſe eine vom Organiſationskomi⸗ 
tee des Verbandes für den Handel mit dem Oſten 
einberufene Verſammlung ftatt. Die Verſammelten 
begrüßte Herr Jakob mil einer Anſprache, in der 
er die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes der 
polniſchen Kaufleule und Induſtriellen betonte, um 
eine entſprechende Stellung auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biete im Verhältnuis zu Rußland einzunehmen. 

Sodann verlas Herr Ingenieur Wachowſki 
die Abſchrift der Saßungen der Altien Geſellſchaft 
und der Firma „Verband für den Handel mit dem 
Oſten“. Das Akttientapital wurde auf 280 Millio⸗ 
nen Mark feſtgeſetzt, m zwei Serien zu 125 Mil—⸗ 
lionen. Die Altie loſtet 50,000 Mark, wobei die 
Aktien der b. Emiſſion auf den Namen lauten ſol⸗ 
len, Allien der 2 Emiſnon dagegen auf den Vor— 
zeiger. Nur Handels⸗ und Induſtriefirmen konnen 
Aklionäre ſein. Jede 10 Altien haben 1Stimme 
Die Vollverſammlung der Alktionaäre vählt den 
Verwaltungsrat auf 3 Jahre. Der Verwaltungsrat 
wählt die Verwaltung. 

Herr St. Gaszynſki erklärte die Nolwen⸗ 
digkeit der Vereinigung des Lodzer Verbandes mit 
dem gleichen Warſchauer Verbande Vertreler des 
Verbandes für Lodz iſt Herr Mayer, wohnhaft 

Koecluszto Allee I, der alle Informationen erteilt 
und Deklarationen entgegennimmt. 

Telegraͤphiſche Botanweiſungen. Al 
dem 16. Januar wird der Geldoerkehr mittels tele⸗ 
graphiſcher Poſtanweiſungen ualer folgenden Be— 
dingungen vieder eingeführt: 1. Telegraphiſche 
Poſtan veiſungen können der allen Poſt- und Tele⸗ 
graphenaͤmtern vdahreud der Poſtdienſtſtunden zur 

Aufgabe gebracht werden. 2. Die zulaſſige Hoͤhe 
des Betrages einer ſelegraphiſchen Poſtawelſung 
betragt wie bei gewohnlichen Poſtanweiſungen 
25000 MR. 83 Die u überweiſenden Beſräge ſind 
auf Mark abzurunden 4. Bei den gasſchließlich 
nur den Telegraphendlenſi beſocgeuden Telegraphen⸗ 
ämtern und bahnamilichen Telegrapheuſtellen ſowie 
bei Poſtagenturen werden telegraphiſche Poſtanwei 
ſungen nicht angenommen. 5. Zucr Aufgabe tele 
graphiſcher Poſtanweiſungen dienen diee gewöhnlichen 
Poſtanweiſungzfo r mulare, wobei im Kopf 

derſelben bdie Bezeichnung „lelegraficzny“ oberhalo 
der Aufſchrift „Przeka poczto vy anzudriagen in 
Kure Mitteilungen, die miltelegraphiert 

werden dollen, hat der Ab ender auf dem linken 
Abſchnitt der Poſtanweiſung le ſerlich niederzuſchrei 
ben 6. Die Debahr fur eine telegraphiſche Poft- 
anwelſung ſetzt ſich zuſammen: a) Aus der Poſt⸗ 
gebühr fuͤr den zu uͤberweiſenden Betrag wie dei 

— — — 

Imer ſemnen wiſen 
Roman von Adolf Stark 

86. Jortſetzung. Machdruck verboten.) 
Im gleichen Moment aber hatte der Trunken⸗ 

bold ſie erblickt und ſteuerte mit geöffneten Armen 
auf ſie zu, indem er gröhlte Komm her, 

mein Schätzchen, komm her, mein Liebling. Wir 
wollen uns einmal heule amuſieren, gelt, mein 

— ——— Mit einem Schrei des Schreckens ſprang die 
Frau zurück und lief die Straße hinab, in der 
Richtung, aus der ſie gekommen war. Zunk 
fluchte, daß jeder Feldwebel dor ſeinen Kraftaus— 

mit raſchen Sprüngen der Flüchligen nachzu— 
ſetzen. Aber der Trunkenbold ſtand hm im Wege, 
der vor ihm hertaumelte, ihn am Arme feſthielt 

und nicht übel Luſt zu haben ſchien, ein Geſpräch 
anzuknipfen. Zunk verſuchte ſich freizumochen, 

aber die Finger des anderen umklammerten ſeinen 
Arm wie Schraubſtöcke, und als der Detekfiv ſich 
ſchließlich doch losriß, ſah er gerade die Frauen- 

eſtalt um die Ecke perſchwinden. Er lief ihr nach, 
o lange ihn ſeine Beine ragen wollten, aber als 

er um die Ecke bog, Jah er ſie auf einem Droſch⸗ 
lenſtandplatz der durch eine Bogenlampe hell er— 
leuchtet war, einen Wagen beſteigen, der mit der 

großten Schnelligleit darouraſſelſe. Er flog über 
den Plaßz und prang in de zweite Droſchte, die 
noch dort hielt. „Raſch, dem Wagen dort nach, 
daß wir ihn nicht aus den Augen verlieren.“ 

Dann ſchickte er ſich an, 

Eine Jagd durch die verdelen, halbountlen 
Straßen der Stadt begann. Die Diſtanz zwiſchen 
den beiden Wagen blieb annähernd die gleiche, die 

gleich ſchlecht zu ſein. Zunk ſtand aufrecht im Wagen, 
deſſen Dach er während der Fahrt herabgeklappt hatte, 
und ließ das andere Gefährt nicht aus den Augen, 
denn er fürchtete, daß die Frau einen alten Kuiff 
anwenden, während der Fahrt aus dem Wagen 
ſpringen und ungeſehen um eine Ecke verſchwinden 
könne. Aber nichts deraruiges geſchah. Die Ver— 
folgte hatte offenbar die Abſicht, ihn zu verwirren, 
denn der Wagen fuhr kreuz und quer durch Gaſſen 
und Gäßchen. Aber ſolche Manöber kannte Zunl 
Und als ſchließlich das Gefährt die Richtung gegen 
den Bahnhof einſchlug, triumphierte er. Jeht halte 
er gewonnen. 

Kaum zwel Minuten ſpäler als die Verfolgle 
laugte er vor der Rampe des Bahnhofsgebäudes 
an, ſpraug noch wãhrend des Fahrens heraus und wollte 
die Treppen hinaufeilen. Aber mit einer Schnel⸗ 
ligleit, die man dem verſchlafenen Kerl kaum zu 
gelraut hätte, ſprang der Kutſcher vom Bocke 
herab, pflanzie ſich vor ihm auf und ſchrie: Eha, 

das gibt es nicht. Erſt zahlen. Das mir eine 
ſchöne Mode, erſt bei dieſem Wetter Menſch und 
Tier eine Stunde lang in der Nacht herumzuheßen 
und dann durchbrennen * 

Zunk ſchaäumte vor Wut. Zum Donnerwetter, 
ſo laſſen Sie mich doch vorüber. Sie entwiſcht 
mir ja.“ 

Drotz der ſpäten Nachtſtunde hatten fich zahl 

beiden alte Gäule ſchienen gleich gut oder vielmehr 

reiche Menſchen, Dienſtleute und Nachtkuiſcher um 
die Sireitenden angeſammelt, und ſie begruüß⸗ 
ten mit einem lauten Halloh die Aeußerung 
ihres Kollegen, der ſchrie, daß man es uber den 

ganzen P.aß hörte: „Na, das nehme ich ihr auch nicht 
uͤhel, wenn ſie Ihnen davonläuft, das Weibsbild. 
Eine Schönheit ſind Sie gerade nicht, und beſon⸗ 
ders nobel ſcheinen Sie auch nicht zu ſein. Nun 
ja ein Menſch, der einem ehruichen Kutſcher mit 
dem Fahrgeld durchbrennen will.“ 

Zunk halte mit fiebernder Haſt ſeine Taſchen 
durchſucht und zog jeßzt ſeine Legimation als Ge— 
heimpoliziſt hervor: „Hier, ſehen Sie, ich bin 
Detekliv/ die Lerfolgte iſt eine Verbrecherin. Laſſen 
Sie mich, ſonſt entwiſcht ſie.“ 
Der Kulſcher lachte behaglich. „Larifaxi, das 

laun jeder ſagen und ſo einen Wiſch zeigen, den 
ich nicht leſen kanu, weil ich nämlich üͤberhaupt 
nicht leſen ſann Und wenn Sie auch Detekliv 
ſind, deswegen müſſen Sie doch bezahlen. Davon 
ſteht nichts in unſeter Jaſtrukllion, daß wir jeden 
Polizeiſpizel um onſt in der Nacht ſpazieren fahren 
mũſſen.“ 

Ein neues Gelächter belohnte dieſen Witz, wäh⸗ 
rend Zunk ſich nicht anders zu helfen wußte, als 
daß er dem unerbiltlichen Roſſelenker eine Bant 
note zuwarf. Dann flog er, vexfolgt von dem 
höhniſchen Küß die Haud, gnädiger Herr, für das 
noble Trinkgeld!“ die Treppen empor 
an dem Türſieher, 
ſchob, vorüber auf den Perron. „Eine Dame in 
grauem Mantel und Schleier?“ keuchte er 

und ſtürzte 
welchen er brutal zur Seite 

Poſtzebühr für das Telegramm; 
beſtellgebühr, 

Guſowſki, 

geſaltet, daß die 
Kaͤſe, die aus Daͤnemark über 

ge vöhnlichen Poſtanweiſungen: b) aus der Poſt⸗ 
gebühr für das Telegrammblankeit; 0) aus der 

d) aus der Eil⸗ 
falls die Adreſſe nicht poſtlagernd 

lautet. Der Aufgeber kann gleichſeilig eine beſon⸗ 
dere Behandlung der telegraphiſchen Poſtanweiſung 

verlangen, wie: Dringend, Rp. Te. (Kollationie⸗ 
rung) und Pe. (telegraphiſche Auszahlungsbeſtäti⸗ 
gung), wofür die tarifmäßigen Gebühren zu entrich⸗ 
ten ſind. Die Annahme der elegraphiſchen Poft⸗ 
anwetſung erfolgt bei der Annahmeſtelle für Poſt⸗ 
anweiſungen. 

Stadtverordneteuverſammlung. 
Die geſtrige erſte Sizung des 4. Jahrganzes 

der Stadtverordnetenverſammlung leitete Stadtver. 
Rapalſki. Anweſend waren 0 Stadtoerordnete. 

Es wurde zu den Wahlen geſchritten, die fol— 
gendes Ergebnis zeitigten: 

Vorſtand: Vorſizender Stadto. Remiszewſti 
Stellvertreter Stadtv. Rapalſti und ODr. Roſenblatt. 
Sekretäre: W. Adamſti, Frau A. Koziol⸗ 

kiewicz, A Utta und G. Praszkier 
Fltnanzkommiſſton: Poznanſki, C. Bo— 

ryslawſti, F. Wolciak, A. Lencki, A. Gechard, 
M. Helmann, G. Praszkier, A. Langleben, A. 
M. Kaplan, T. Pohl, E. Hilſcher, M. Drabarek 
und Frau E. Singer. 

Kommiſſien für allgemeine An— 
gelegenhetten: St. Rapalſti, T. Pohl, M. 
Helmann, A. Lenckt, F. Groß, A. Margolis, J. 
Münzberg, Silberbogen, G. Prasztier, Wankowſti. 

Dienſtordaungs-und Rechtskom— 
miſſion: Frau Koziolklewicz, F. Groß, J. 
Münzberg, Kottowſti, Rapalſti, HolenderſtiJ 
Lichtenſtein, F. Padlarz. 

Seniorentonvent: W. Adamſki, F. 
Groß, G. Praszkier, S. J. Münzberg, Kotkowſti, 
St. Rapalſti, L. Holenderſti, Lichtenſtein, F. 
Pudlarz. 

Arbeitskommiſſton: ReGertner, J. 
F J. Holenderſtki, F. Kaluzynſti, H. 
Kirchoff, T. Pohl, Baumzarten, Przybilſti E. 
Singer, C. Boryslawſki. 
Inm Sinne des 8 18. des Geſetzes über die 
ſtãdtiſche Selbſtoerwaltung, haben folgende Stadit- 
verordneten ihre Mandate verloren: Kern, Chwal 
binſti, Wlodarki. An Stelle d adtver Rer 
trat der Kandidat der gleichen Liſte, Herr Mar⸗ 
ciniak. 

Anläßlich des Anſchluſſes des Javorgebietes 
mit dem benachbvarten Tatrateil an Polen, wurde 
ein Beſchluß gefaßt, ähnlich dem Beſchluß der 
Gemeinde Zalopane 

Der Bericht der Spezialkommiſſion über in der 
Abteilung für Straßenpflaſterung vorgenommene 
Uebergriffe, rief eine lebhafle Beſprechung hervor. 
Es wurode beſchloſſen, die Angelegenhein des Tech- 
nikers der Ableilung für Straßenpflaſterung, Ko— 
narzewſtidemGericht zu übergeben 
und den Genannten ſeiner amtlichen Stellung zu 
entkleiden. 

Die Angelegenheiten der Kanaliſation 
wurden einſtimmig angenommen. Ebeuſo 
wurde beſchloſſen im füdlichen Stad walde (Kou— 
ſtantiner Wald/ ein Fretheitsdentmal zu 
erbauen. Die Angelegenheit der Soleeſtraße wurde 
im Sinne des Magiſtratsantrages erledigt. 

Stado. Jo el berichtete über den Magiſtrats 
antrag Schlachtſteuer die betreffend. Dec Autrag 
wurde angenommen. Bip. 

Die Buttereiufuhnr. Die Behörden haben 
Zalldefreiung für Buiter und 

Danzig nach Polen 

„Jawohl, die war hier, iſt aber mit dem fälli 
gen Zuge vor etwa zwei Minuten abgefahren“- 
berichtele der dienſtluende Beamte. 

Im erſten Moment ſchlug dieſer neue Mißer⸗ 
folg Zunk zu Boden, er ſank entmutigt, erſchöpfi 
von der Aufregung, auf die nächſte Bank. Aber 
dieſe Schwäche dauerte nicht lange. Sollie er ſich 
von einem Weibe überliſten und beſchämen laſſen? 
Niemals. Seme Mutloſigteit verflog ebenſo raſch, 
als ſie gekommen war, und ſein Plan war gefaßt: 
ſich an die Ferſen der Flüchtlinge zu heften und 
nicht eher zu ruhen, dis er ſie eingeholt hätte. 

Er orientierte ſich raſch. Der nächſte Zug ging 
in zwei Stunden. Da lohnte es ſich nicht, ſich nie⸗ 
derzulegen. Fuͤr ſein Leben gern haͤtte er trockene 
Kleider angezogen, aber ſeine Wohnung war weit 
entferat, und als er auf dem Bahnhofsplat hin⸗ 
austrat, war auch die letzte Droſchte ſchon ſort. 
Hätte er gewußt, daß die beiden diederen Roſſelen⸗ 
ker, derjenige, der ihn gefahren, und derjenige, in 
deſſen Wagen die VLerſolgle geſeſſen, von Biller 
ſchon vorher inſtruiert und durch ein gutes Trint⸗ 
geld gefügig gemacht, um dieſelbe Zeit im Wirts⸗ 

ſo wäre er noch wuͤtender geweſen, als er es ohne⸗ 
hin ſchon war. Schließlich aber mußte er ſich ins 
Unvermeidliche fugen. Seufzend kehrte er in den 
Warteſaal zurück, um auf den harten Polſtern in 
unruhigem Halbſchlaf die Zeit hinzubringen, welche 
bis zum Abgang des Zages vberfliegzen mußte 

Fortſebung folat 

Keru 

—2 

haus ſatzen und ſich auf ſeine Koſten amuſierten, 
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—2 

2 
— 57 — 



tgerw 
47 

Poſt⸗ 
8 der 

Eil⸗ 
gernd 
beſon- 
iſung 
ionie⸗ 
eſtãti⸗ 
itrich⸗ 
VPoſt⸗ 
Poſt⸗ 

J. 
anzes 
dtver. 
uete. 

ſol- 

ewiti, 
diati. 
oziol⸗ 

Eo 
hard, 

Wbarek 

An⸗ 
„M. 
o, J. 
wſti. 
om⸗ 

zirto⸗ 
rien, 
ohne⸗ 
) ins 
1 den 
n in 
elche 

jolgt) 

Aungen ausgeſetzt 

der Station der 

Ar. 9 Lodzer Freile Preße — Donnerstag, den 12. Januae 1922 
ingefübrt werden und die 
auar gelten ſollte, bis zum 
ger: vird. 

Tas requirierie Mannergeſauavereins⸗ 
nmalus und der Innenminiſter. Wie wir er⸗ 
hren, ſprach Sejmabgeordneter Spickermann am 
Dienstag beim Innenminiſter vor, um ihm über 
die Angelegenheit des Deutſchen Männergeſang-— 
rereindhauſes in Lodz Vortrag zu halten. Herr 
Downarowicz hörte die Beſchwerde wohlwollend 
an und verſprach baldige Eniſcheidung der ſo lange 
chon ſchwebenden Angelegenheit. 

Bau, NAufſte llung nad Beaufſichtigung 
von Dampfkeſſeln. Eine diesbezüguche Ver— 
ordnung des Induſtrie und Hapdelsminiſters 
defindet ſich im „Monitor Poljki“ Nr. vom 
3. Januar. 

Bip. uIdreſſenwechiel. Die Bureaus des 7. 
Volizei · Kommiſſariats wurden von der Wulczanſka 
Straße nach der Zachodniaſtraße 64 verlegi. 

‚IB300 Mart Monatsaehalt. Im Otktober des 
origen Jahres wurde fuͤr die Lehrerſchaft eine ein⸗ 
nalige Unterſtützung fur Wintereinkaͤufe beſtimmt, die 
in Hoͤhe von 12 00 für alleinfiehende erſonen und 
47.0ο Wart für Verheirateie auegezahlt wurde. Bei 
der am 31. Oezember v. J. erfolgien Auszahlung des 
Sehalts für Januar d. F wurde dieſe Unſerſtühung 
in vollem Berrage in Abzug gebracht. Es warde dies 
damit begründet, daß die Auszahlung irrtümlich erfolgt 

iz das Miniſterium für Kulius- und Volksaufklarung 
dabe eine Veriügung erlaſſen, daß diejenigen Lehrer, 
die ein Stückchen Land beſitzen, zum Empfang der 
Unterſtũtzungen nicht berechtigt ſeien, und dieſe deshaub 
dei der nochiten Auszahlung ſin Abzuͤg gebracht werden 
wüſſen. Auf dieſe Weiſe erhielt ein verheirateter Lehrer, 
deſſen Monate gehalt 21300 Mark beträgt, nach Abzug 
der 17 000 artt — 7300 Mark zur Beſtreitung des 
Lehensunternalte jür ſich und ſeine Frau für die Zeit 
rwon WMonot. Wovon ſoll dieſer Lehrer eigenilich 
tebeier 

Erleichterungen fur die Jeduſtrie D 
Miniſternum für Handel und Induſtrie macht dat⸗ 
auf aufmerkſam, daß es für ein Kieditkapital bis 
300 Millienen Mark für den Bedarf des Berg— 
daus und der Induſtrie verfügt. Auskunft wegen 
des Erhaltens eines Kredites können in Induſtrie— 
und Berg-und vüttendepartement des Vtiniſteriums 
Elektronalna 25) oder bei den Induſtrieausſchüſſen 
bder Wojewodſchaſten eingeholt werden. 

Rachtzüge Lodz—Kratau. Die Bahn⸗ 
Arekunon des Krakauer Bezirks beabſichtigt in näch— 
er Zeii unmitteloare Perſonenzuge von Krakau 
nach Noo, und Juruͤck dertehren u laffen Die 
Sirecke Zwiſchen den driden aten vrdeun Larf⸗ 
pou RNaghiſtunden zu ůckgelegt werden. 

,en eine Sor̃rung aemer ſind 
die Daus eaßzer. In den letzten Wochen 
wurde von ziemlich tompetenter Seite die Meimung 
derbriitet. daß zu Neujahr eine weſentliche Miet 
ſteig: rung jreigegeben werde. aber“ immer 
noch keine deſtimmien Vtitteilungen kund wurden. 
ↄerzoͤgerten viele Hauswerte die Annnahme der 
Miete in der HPoffnung, daß die gewun ſchie und 
dringend nötige Verordnung nachher erlaffen 
werde. Bis jetzt iſt dieſes aber noch nicht ge⸗ 
ſchehen. J Bip. Etwas gebeſſerte Lage in Handel 
und Induſter. Im Zuſammenhang mit der 
Stabiliſternug unſrer Valuta und der Tatſache, 
dab die Pläne einer Warenausfuhr nach dem Oſten 
realere weſtalt anzunegmen beginnen, macht ſich 
ſeit 2 Tagen eine leichte Belebung im Handel ve⸗ 
merkbar. VPanche großeren Fabriken, wie z. B. 
die Widzewer Baumwollmanufaltur, arbeiten ge— 
genwärng wieder au 6 Tagen in der Woche. 

Bipe Plamien fur Uudfindinmachung 
von Wonnaungen. Unter dem Vorſiß des 
Vizepraͤſidenien der Stadt, Dr. Siupunicki, fand 
zine Sitzung der Wohnungsdeleg ition nau aut det 
deſchloſen wurde, die Tauigkein des Wohnuags 
Amtes einer gründlichen Reform zu unterziehen. 
Jüt die Ron: rolenre des Wohnungsam:es ſollen 
Belohuungen für die Ausfindigmachung von Woh— 

werden. (Sehr beinerkenswert! 
Weun die Jertung eine Anzeige aufnimmt, in 

nur bis zum 1. Jo⸗ 
1. Februar verlän⸗ 

der eine Belohnung fuͤr die uofindigina hung einer 
keren Wohnung üusgelobl vird 
rafvar. Wie reimt ſich das nun uſammen?) 
Das Botynungsamt wurde mit der Ausar beitung 
eines Aefera!s betraut, daß die Maßnahmen zuc 
Verwirklichung der Baupläne des Wiagiſtraus de⸗ 
dandeln ſoll. 
A Bom Wucheramt beſtratt wurden nach— ſtehende Becſonen: Amſilie Rufenach, Poludniowa⸗ 
itrate 21 wegen Verkauf von Mil h zu übermäßi⸗ 
gen Preiſen mit 50,000 M., Wiaondlaw Woznia⸗ 
towſti. Kilinſtiego 45, für dadſelbe Vergehen mit 
30,000 M., Joſef tcalicki, Brzezinſkaſtrate 36, für 
Vertaufs von Kadtoffein zu üͤbermähigen Preiſen 
wmit 10,000 M., Neuberg Chaim, Ziegenſtrake 30, 
für Verkaufs von Manuſakiurwaten zu ũber mãtzi⸗ 
gen PBcreiſen mu 10,000 M., Karl Pegnik mi 
5000 M. fur Verteuerung des Rindfleiſches 

leine Nachtichten. Der in der Francis⸗ 
tanſtaſtratze 8 wohnhafte Stanislaw gorozek wurde 
don Joſef Szydlowſti und Cielecti überfallen. 
Szydlowſti oecfezte ihm mit einem Beil einen 
Schlag auf den Kopf. Ais Zbrozek zuſammen · 
hrach, wurde er von beiden mir den Fußen bear⸗ 
beitet. Polizei ſchritt ein und befreile Zbrozek. — 
In der Magiſtracka 4 ſlarb plöhlich eene Vvulerie 
Eybulſka. — Die in der Wochodmaſtraße 25 wohn ⸗ 
hafte Rynka Baciſka trank in ſelbſimoͤrderiſcher Ab⸗ 
ficht Eſſigſaure. Der Arzt der Unfallretlungobereit⸗ 
ſchaſt konnte nur noch den Tod feſtuellen. — In 

Rettungsbereitſchaft wurde der in 
der Ogrodowaſtraße 24 wohnhafte Stanislaw Dem ˖ 
dowſti verounden dem durch Erplofion einer Ge— 

ſo macht er ſich 

eyrpatrone die Hand verletzt warde. — Aus der 
hnunz eines Jan Urbanowicz (Petrik mer 

Suthe 117) wurden Sachen für eiue halbe Mil⸗ 
lion geſtahlen. — In der Wohnung in der Emi⸗ 

die 

— 
lienſtraße 6 verſtarb ein zweijähriges Kind der 
Einwohnerin Stawinſa 
tung. — Im Lauie der letten Woche wurde die 
Rettunge bereitſchaft 37 Mol angerufen, wobei 14 
Verionen ins Kronkenbaus, 7 Un die flädtiſche 
Krankeniammelſtelle und 2 in Heime geſchafft 
wurden. 
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Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spenden zur Weitergabe 
ũbermittelt worden, fuͤr die wir den Spendern in 
Narien der Bedachten herzlichſt danken. 

Für die notleidenden deutſchen Ko— 
loniſten in roß Vaproé« ſlaut dem heute ab⸗ 
gedruckten Hilferuf: 1000 M. von Herrn Albert Breyer, 
3gierz und 20. M. von herrn Hermann Vydde. Zu⸗ 
ſammen 1259 M. 

Für die Hungernden im Wolgagebiet: 
2000 M. von Herrn Meugebauer. Mit den bisherigen 
3000 Mi, zuſammen 50007 M. 

Für Rückwandereraus Rußland: 1000 
Mark von Herrn Neugebauer. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſche Rühne. 

»Der Raub der Sabinerinnen?“ 
Schwank in RAkten von Schönthau. 

Die Direktion der „Deutſchen Bühne“ hat 
eine gute Wohl gerroffen: ſie weiß, daß urwilch⸗ 
figer Hemor die groͤßle Anziehungekraft für das 
Lodzer Publikum befitzt. Und Humor uiſt in 
dieſem beliebten Schwaͤnk wirklich zu finden, ech 
ter köftlichet ONrmor. der die Zuſchauer in Baun 
hält und ihnen zwiſchen den dicht aufeinander 
folgenden Lachſalven kaum Atempauſen gönnt. 

Der Erjola eines Stückes, wie es, Der Raub 
der Sabinerinnen“ inm, grundel ſich eingig und 
alleln auf das gute Spiel der Mitwirtenden. 
Dieſ⸗ Bedingung war hier zum arößten 
Teil erfüllt Beſonders hervorzuheben iſt Paul 
Köhler als Thenterdirefior Emanuel Strieſe. 
Sein Mienenſpiel und ſeire Bewegungen ſind 
einziz in ihrer Art, ſein oorzägticy geſprochener 
Tialekt erhödt noch die Komit der Foſur. Ohne 
It llebertreibungen Zuflucht zu nhmen, vot 
Koͤhlec eine alänzende Darſtellung Strieſes. Eine 
ſehr guſe Leiſtung bot auch Herr Richard ZJerbe 
als Proſeſſor Marriin Gollwiiß Er hat es ta⸗ 
dellos veſtanden, den Cearakier treffend wieder⸗ 
zugeben und die Stimmungen des vom Mißge 
ſchick ſo hart mitgenommenen Profeſſors in ſei⸗ 
nem Geſichts uusdruck wiederzuſoiegeln. Zu nen⸗ 
nen wäre noch Herr Garre als Kart Groß, 
deſſen Aeußeres ſchon an und ſür ſich zu ni Lachen 
anreg!e; ſein treffliches Spiel erhöhte noch die 
Wirkung. Die übrigen Mitwirkenden gaden ſich 
Muühe, das Soiel auf F p zu erhalten, was 
ihnen auch zum großen Teil gelang. h Nur 8 zuet noch zu bemerlen. Die 
Schauſpieler vergeſſen manchmal, daß ſie Schau—. 
ſpueiſer ſind, und freuen ſich derart uber ihr 
eigenes Spiel. daß es ihnen manchmal ſchwer 
wurde, die Lachlun zu bekaͤmpfen. Es iſt dies 
ja menſchlich verftändlich, darfj aber auf der 
Buhne nicht Plat haben. Akro 

Die allerneueſten ſtonzerte. Uns wird 
geſchrieben: Heute, Donnerstag, 8 Uhr abendo, 
icitt im Saale der Philharmonie zum letzten Male 
der hervorragende Planiſt Profeſſor Seweriyn 
Eiſenberger auf, der im Montazs⸗ Abon⸗ 
nementolonſert durch unſer muſikaliſches Pu⸗ 
blikum ſo begeiſtert aufgenommen wurde. Herr 
Eiſenberger hat für das Programm die ſchönſten 
Klaoierwerle von Schubert, Liſzt, Brahms und 
Chopin ausgewählt. Das Volkokonzert am Sonn⸗ 
nag 12 Uhr mittags wird der romantiſchen Muſil 
gewidmet ſein. Als Soliſtin wirkt die Pianiſtin 
Irl. Rena Taube mit. Das Programm enthält 
Orcheſterwerke von Grieg, Pendeldſohn. Schumann 
und Weber. Dirizent Theodor Ryder. Das Nach⸗ 
mittagskonzert an demſeiben Tage um 4 Uhr nachm. 
leitet der bekannte ruſſiſche Kapellmeiſter W. Ber⸗ 
diajew; als Soliſten wirken mit Pianiſt Alexander 
Spektor und Baryton Iwan Steſchenlo. Das Kon⸗ 

ſein und das Progrtamm enthält die Vathetiſche 
infolge Kohlengasvergif 

Aeniſcher oiga α 
— Zugunſten der deutſchen Flüchtlinge aus dem Wolgagebiet — 

von dem B. D. D. P. unterſtützt werden, findet 

ein großer Konzert⸗ und 
Unterhaltungs⸗Abend 

ſtatt. Im Mittelpunkt des wohltätigen Abends ſtehen Anſprachen 
zweier hieſiger hervocragender deutſcher Geiſtlichen. 

Im Programm ſind vorgeſehen: 1) Inſtrumental- und Volkal- 
Konzert: Klavier (Jezierſti), Geige (Prof. Martynow), Sologeſang 
eines bekannten Konzertſängers (Bariton) aus Baden-Baden (Lämm- 
leyn), 2)Turneriſche Vorfuhrungen. 3) Pfandlotterie. 

Zum Tanz wird das Polizei-Orcheſter aufſpielen. 
Ein reichhaltiges Büfett verſpricht reiche Genüſſe. 9J 
Billetts ſind ab Mittwoch in der Rozwadowſka 17 Geſchäftsſtelle 

der Sejmabgeordneten) zu haben. Auswärtige Gäſte werden gebeten, ſich 
durch die Geſchäftsſtelle des Bundes der Deutſchen Polens, Rozwadowſka⸗ 
ſtraße 17. Plätze rechtzeitig ſichern zu laſſen. 9 

Mitglieder des 83. D. D. P. erhalten Eintrittskarten zu ermäßigten 
Preiſen in der Geſchäftsſtelle des Bundes. 
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Symphonie, das Klaodierkonzert B-moll, eine Arie 
aus der Oper „Jolantar“ wie auch die Ouserture 
aus der Oper „Romeo und Julie“ (alles Werke 
von Tſchaitowſkij). Der herborragende Geiger 
Henri Marte au tritt am Montag im Abonne— 
meniskonzert unter der Leitung von Berdiajew auf. 
Herr Marteau, der zu den groͤßlen Violiniſten der 
Gegenwart gezählt wird, wird in Lodz zum erſien 
Male ſein eigenes Violinkonzert mit Orcheſterbe⸗ 
gleitung zum Vorirag bringen. Außerdem enizält 
das Programm die Symphonie G-meoll von Vo⸗ 

zart und die ſymphoniſche Dichtung „Prelude“ von 
Liſzt. 

Inteationgle Theateraueſte ung in Amſter⸗ 
dam Im Lauite des Monatis Januai 922 ſoll in 
Amſterdam als erſte inpternationale Kunſtſchau ſeit dem 
Welikriege eine Theaterausſtellung eröfinet werden, 
die auf exkluſiv tünſileriſcher Baſis einen Ueberblick 
geben wil über die modernen Errungenſchaften auf 
den Gebieten des Theaterbaues, der Bühne, des 
Koſtüms und der Maske. 

ECin 2 WMillionen Jahre altes Joſſi!. Ein 
Jäger namens Xouis de Fries hat vach einer Meldung 
aus Durban auf, den noch unerfoiſchlen Höhen des 
Diakene berg Foſſilien eines Tieres entdeckt, deſſen 
Alier von Or. W. Vogers, dem Geologen der Ver— 
waltung von Präioria, auf 2 ilionen Jahre ge⸗ 
ſchätzt wind. Bei dem Jund, der ain Umtonbonja 

luß im Bergpille⸗Gebiet gemacht wurde, handelt es 
ch um ein voltommen ausgeſtorbenes Tier ber Urzeit. 

Es iſt der erſte Dinoſaurierfund, der in dieſer Gegend 
gemacht worden ijt. 

Nue soh ojewſtij ⸗ Funde. Das Jubiläum 
Ooſt ojewſtijs wurbe auch in Moskau gefeiert. Bei 
dieſer Gelegenheit ſchrur man zur Erdſfnung einer 
bisher verſchloſſen gebliebenen Schauue aus dem 
Nach laß des Dichters. Der Voltsbeauſtragte für Volts- 
bildung, Lunariſcharſtij, und ein unter“ dem Voritz 
des ruſſiſchen Luerarhiſiorikers Fritſche ſtehender Aus. 
ſchuß wohnten dem Ütte bei. Die Scharutic enthielt 
unbefanrie Brieſe Doſtojewſlijs an ſeine Frau, eiuen 
Brief von Tolſtoj, das Tagebuch Doſtojcwitis. eine 
Reihe von Entwurſen und handichriftliche Unme kungen 
des Dichters zu ſiinen eigenen Werſen. Beſonderes 
Intereſſe ſcheinen die unveroffentlichten Poriten zu 
den Romoanen „Der Teuſel und „Echntd und Sühne“ 
zu ſein. Vori „Teuſel“ iſt der nicht publizierte Kor⸗ 
rekiu rbogen vorhanden. Die geunue Pruiung des 
Vach laſſes ubernimmt Fritſche mit Unternützung 
ande rer Gelehrier. Vas Werwolle ſol prroſeniticht 
werden. 

Vom FSilm. 
Das Biid „Strzat (der Schuß deſſen 2. Teil 

gegenwärtig un „Caſino“ demonſiricat“ wird und 
welches in Warſchau dos Tagesgeeräch bildet, iſt, 
Beruchten cous Warſchau zuſoige bereits von tiner 
auslãndiſchen Firma zwecke Vorführung in Deutſch 
land, Ceſierreich unb Fraudlreich angetauft worden 
muß zugeſtanden werden, daß diesnial das Bild ſeinen 
Criolg in der Tat verdient. Was die Vor ttellungen 
im hileſigen Cafino⸗ beſonders betrifft, jo muſſen vir 
lobend demerten, daß das jehr gute Vrchner durch 
ehsepobte otipe den Eindruc des Vudes uoch 

bateſpeaces „König Lear“ iſt eine der naächſten 
Verfilmungen, die bie A. G. Film Compand ( Berlin) 
ine Angriff nehmen wird. Die Regie wird Arthur 
Gñusberg juhren. 

Gogol verfumt. Die Zelnit · Mara⸗ Jilm · Geſell 
ſchan taungt in dieſem Jahre Gogois Keviſore ais 
Ylim heraus. Die Hhaupitrolle wird Friedrich Zelnnt ſpielen. 

Balzac xei jl mi. Balzac'c Novelle, Oberit Chabert“ 
wurde von Frie drich Bethae für den Film beurbenet. 
Un 2wei außer aawohnliche Charattere einander gegen. 
ubernell en zu koͤnnen, iſt in dem Fum der Fuhgir' der 
Aovene Gobseck“, ebenfalus von Balzac, von dem 
Berfaſſer dineingewoben orden 

Ser BVudapeſter Königsputſch im Fiüim. In 
den Budapeſier inos werden gegenwärtig ſenſanoneüe 
Lotalaufnahmen vom Putſch Karl habsburas vorgefuͤhrt 

Wichard Voß“ „Saniten Sante in n Filu. 
Das Wifumungerecht des Schaneiie d 
nieli von Richand Voß wurde durch Vermiitlung der 
Geſchaͤſtsſtelle des Verdandes Deuiſcher Jumantoren 
an die Zelnit · Mara⸗ Fum Geſeinchan verkauft. 

dereine u. Verſammlungen. 
Lodzer Manner Geſang⸗-Berein. Die 

dieswöchige Singſtunde des Lodzer Manner, 
Geſang⸗Vereins fdet nicht Sonnabend, jondern 
morgen (Freitag) um 8 Uhr abends ſait. 
Um zahlreiches Ecſcheinen der Herren Sanger 

zert wird dem Schaffen Tſchalkowſkysz gewiomet dirtet der Vorſtand des Vereins 

„Bund“ an, weil der 

Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
unſerer Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung 
anſeres Blattes nicht übereinſtimmen. Eine Verant 

wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht. 

Die kommenden Stadtratwahlen. 
Wenn man ſo eine Phraſenüberſchwemmung 

lieſt, welche in der Zuſchrift des Herrn Artut 
Kirchhoſf unſere deutſchen Seſer heimſuchte 
S. Freie Preſſe vom 10. Januar 1922). ſo muß 
doch ein jeder treu und e denken er Deut⸗ 
ſcher ſich ſagen: armes Veutſchtum. von rechts 
Verrat und von links Verrat an unſerem heim⸗ 
geſuchten Volkstum. Denn der Ver'aſſer jenes 
Artikels beſchuldigt mit Begründung die Rechten 
des Verrates des Volkstums bei den Wahlen 
und auch in anderen Fällen, veraißt iber in ſei— 
nem demagogiſchen Eifer vollftändig, was für 
ein Unheil durch die Spaltung der deutſchen 
Stimmen er von links aus ſelbſt verurſadi. Kein 
ehrlich denlender Uenſch kann ein Freund des 
internationalen ausbeutenden Kapitalismus ſein, 
ebenſowenig aber auch des internationalen der— 
nichrenden Kommunsmas. Durch die Gehäffig⸗ 
keit der politiſchen Anſchauungen und Partelen 
gegeneinander, durch die wühleriſche Aufhetz ang 
der Menſchen gegeneinander geht heune die 
Menſchheit geiſtig u. wirtſchaftlich zu Grunde, große 
Staaten und große Völker gehen in Brüche. deſto 
ſchlimmer und geſähriicher iſt dieſe wüuhleriſche 
Aufreizuug und' Verheyung bei den kleinen und 
ſchwachen Völtern. Und unier VHolk iſt hier au 
Zahl klein und ſchwach. Nur die Einiakeit tann 
uns vor dem Untergange rettien. Wir können 
uns den Luxus der Zerſplilterang in Parteien 
nicht leifien, und dieſer Lurus iſt an ſich ſelbſt 

weder vorteilgaft, noch ſympatziſch. Wir mäſſen 
die goldene Mine der Einigſert ſuchen und ſin⸗ 
den. Abrechnen fönnen wir immer unter uns, 
wenn wir unter uns ſind. Die Markttſchreier 
haben noch nie etwas Soudes geleiftet, oft aber 
hoben ſie ſchon Untzeil geniftet. 

Der Verfaſſer greift in ſeiner Zuſchrift den 
„Buno““ nur tulturelle 

giele hat und ſich wenig mit Politik befaßt. Ja, 
der „Bund'“ wiu nur kulturelle Lolitik treiben, 
denn durch die Kultur 
ohne Kullur gethhen die Menſchen geiſtig und 

erreicht man alles, und 

wirtſchaftlich zu Grunde, da hilft kein Geſchret 
und feine Poliiilk. Wenn der „Bund'“ in den 
einigen Monaten ſeines Beſtehens in kullureller 
Hinſicht noch wenig geleiſtet hat, ſo iſt das die 
Schuld der deutſchen Bevaͤlterung, welche ihren 
„Bund“ in keiner Weiſe unterſtüßt. Der Bunde 
aft eden noch ſehr klein, arm und verlaſſen dafür 
hat er viele und machtige Feinde, ſogar in eige- 
nem Volke, was doch auch Herr Kirchhoff per⸗ 
ſönlich beweiſt. Schaffen iſt ſchwer, zu ladeln 
und kritiſteren verſteht ſogar ein kleines Kind, 
ob berechtigt — das iſt meiſtens fraglich. 

Der Verſaſſer greiſt unſeren einſigen Sejm⸗ 
beordneten Spickermann an, daß die ſer zu 
wenig rätig iſt. Wieder ein Tadeln ohne 
Gruͤnde, weil er eben die Tätigkeit dieſes Adge⸗ 
ordneten nicht kennt oder nicht kennen will. Der erfte 
Fall iſt naid, der zweite — nicht ganz ehrlich, 
in verden Fällen jalſch. Warum erwähnt Herc 
Kirchhoff kein Wori vom zweiten Abgeqrdue ten 
Frieſe, welcher ſich wohenlang im Sejm nicht 
deigt, wenn dort auch wichtige Fragen gelöſt 
werden, die ſur uns jehr wichtig ſind? Glrade 
die ſer zweite Abgeoronete iſt in jeder Hiuncht 
uniätig. Es ſcheint, als ob Herr Kirchhoff von 
ihm nichts wüßte oder auch aus ſeinem' Vunde 
ſpreche, ſur ihn den Weg bahne. Ijſt es ſo⸗ 
Dann i es ein Fehlgriff, denn durch Zerſput⸗ 
terung werden wir nichts erreichen. Wur muſſen 
zuſammenhalten, und wer das nicht iut, der ijt 
ein blinder Serräter au der eigenen Sache nur 
ſogar eitweilige materielle Gewenne werden und 
von durzer Dauer und armſeligem Umſange jein. 
Und das Gewijſſen! Dr. W. F. 

— — 

Wer will helfen? 
Sehr geehrter Herr Schriftleiter! 

Biue um die Aufnahme nachfolgenoeu Hilfe⸗ 
rufes, der in ſeiuner epiſchen Kurze uns ein creck · 
liches Bild der NRNot und des Todes unſerer acmnen 
vor ſieben Jahren nach Rußland verbaunnten Volts. 
und Glaubensgenoſſen eutwirft. 

Hilferuf. 
Vor vier Wochen kehrten 50 unſerer Glau⸗ 

benszenoſſen und Gemeindeglieder aus dem fer⸗ 
nen Rußland nach faſt 7jähriger Verdannung, 
uockend, elend, hungrig und verfroren zurück 
Zwanzig haben wir ſchon zur letzten Ruge ge⸗ 
bettei. Schon wird ein neuer Trangpori an⸗ 
gemeldet, und wir wiſſen nicht, was wir imit 
dieſen Aermſten unter den Armen anfangen 
ſollen. Da wir ſelbſt alle ohne Ausnahine in 
der Verbannung waren, Haus uund Hof, alles 
nach Röckkehr vernichtet fſanden, ſurd wir ſelbſt 
nicht in der Lage, das Elend allein zu ſtillen, 
welches don neuem über die Gemeinde fluten. 
Auch hat ſich die verheerende Krantheit auf viele 
andere ſchon übertragen, die auch nicht in der 
Lage ſind, nur in etwas gepflegt werden zu 
können. vLieber Leſer, vielleicht haun Du ein 
Scherflein für dieſe Nor, vielleicht ein Kleidungs ⸗ 
ſtück irgendwelcher Art für die Nackenden. Muß 
uns das chriſtliche Herz nicht alle zügren. wenn 
wir jolches Elend ſehen und hören. Bitte Deine 
Bekaunten, Nachbarn und Verwandten, de et 

— 



————— 

nicht leſen ſollten, doch auch um eine milde 
Gabe, für die allen Gebern mit echt chriſtlichem 
Herzen die ganze Gemeinde dankbar ſein wird. 

Gemeinde Groß⸗Paproe 
ahimn H. W. 

te — wenn auch nur ein winziger des Reingewinns von —— * 8 
Abend nicht auch zur Linderuno der Rol dieſer 
Unglüdlichen beſtimmt werden. Anhei 1000 M. als⸗ 
Spende für die Groß⸗Paproer. 
Fur die freundliche Aufnahme beſten Dank. 

Mit vorzüazlicher Hochachtung 
Albert Breyer. 

38ierz. den 10. Januar 1922 

xurze elegraphiſge meluuugen 
Exkaiſerin Zita ift geftern, aus Madrid kom⸗ 

mend, in Paris einagetroffen und reiſt ſoſort nach 
der Schweiz weiter 

Die beutjche Delegation mit Rathe⸗treffen n , —RRX aau an der Spitze iſt geſtern, auf der Durchreiſe Der polniſche Miniſterrat hat beſchloſſen. Jonaz eFbnon 16 
uach Cannes, in Paris eingetroffen Szebeko als zweiten Delegierten zur Mitarbeit für — 

Der interalliierte Ausſchuß unier Louchers Vor⸗Askenazy nach Genf zu ſeuden. —E Herite 450 6.90 16. 13 
ſiß bat den Wortlaut für die Konf erenz Aus Moskau wird von der völligen Unter⸗ Choox Daneiz 16 20 16.* 
in Genua ausgearbeitet XRX IATœdrũckung des kareliſchen Aufſtandes berichtet. qhoobt —RWR εν— 78 

Die 8 ißgardiſten, in der Repuhlik des In allen ſüdafrikaniſchen Goldgruben if ein —8 —8 — 
Jernen Oſtens näbern ſich Blaſg owjeſche⸗ Streik ausgebrochen. CRp—oex —* —*8 
Aqhenft. Die Bolſchewiken mobiliſieren 200000 Dem Veſchluß des Oberſten Rates entſprechend —8 Vien 0 50.62. 30 
Mann, um mit ibnen den Kampf oufzunehmen. wird zur Konferenz nach Genuag außer ſämilichen —— 

Ans Helfingfors wird berichtet. daß die konſer⸗ europäiſchen Sigoſen. Amerifa und Japan, duch vatnoh. Dlerontoben 251. 
vatiden Gruppen den Rücktritt des Nuken— zum erſten Mol Ir lan d eingeladen. Varsob. Handelsban 222 

aurchengeſanavereind bt Trinitotisgemeinde 
In Anbetracht des koloſſalen Er— 
jolges wird das Weihnachtsmärchen 
in 5 Akten 

„(riſmacht 
bei deen 591ee⸗Eſchen“ 
am Sonnutag, den 15. Januar, nachm. punkt 14 Uhr 
in unſerem Vereinslokale. Konſtantinerſtr. Nr. 4 wieder⸗ 
bolt. Zutritt haben auch Nichtmitglieder. 

F — Der Vorſtand. arten find von morgen ab in der Kuchhandlung des Herrn 
Windopf, Venitaner Siraße 142, erhältlich. andiung 109 

—8* 
Es gelangen vei Schmechel 
Noscner, Lode Retritkauer 0 
und in der Filiale Vetri⸗ 
lauer 160 in allen Abteilungen 
große Boflen Herrer⸗, Damen⸗ 
n. Kinder:Garderoben. Stoffe, 
Waäſche und Weißwaren zu 
fabelhaft billigen Preiſen zum 

Ausverkauf. 

Großer 
Saiſon·Ausuerkauf. 

ODamen⸗Mäãntel 15 600 12500 
J BSoacen⸗Aieider 8500 1 800 
BDame⸗n⸗NRöcke 2.800 1. 800 73 

Serren⸗VUſter 82.000 18. 000 
Elegonte l · ider 
aue Wollſtoffen u. Garbardin 16.000 1850 

Knaben⸗u. Mäbchen⸗Paletote 7000 6000 8000 

—CCCC. T 

6. 
—8 

25 
—D 

In der Fröbel⸗Schule 
von Kart ege, 

Nawrot⸗Straßze Nrn12 
werden Knaben und Mädchen im Aller von 3 Jahren 
an aufgenommen. 64 

Hausfrauen spart Gas! 
Warum Argoern Sis sleb abor ihr 

sehlechthrennendes Lioht 

rze hohen Gastehnungen! don onorm 
Bie orhalten duroh mioh einen nouen Gas- 
pret, weolohor in Kelnem Haushalt fehblod 

a 
Vermoge dlesor einfaehen, pratzisoheu und 
xonxurrenslos bIIIigen vorriohtung, weleno 
dureh jedermann spielend letehnt an jeder 

pe bofestigt wordon xann, ist jeder 
Gasarerbrauoher nieht nur in der Lage oua. 
00 Gas (also die HaItto dor Gasrocbnung) 
su sparen. sondorn or vorbessert sogar dei 
dunxklem Breunen die Holligreit der o- 
Un tes um es 8000 
Die Apparate aind taunandfach erprobt uuc 
Uegen Anerkenaungen aus aliaun Rroisen vor. 
Versend por 3 Appa rate duroeb Naeh- 

bdabme In Höhe von Mx. 25.— 

E. A. α, H—,Sανu 2, Fppeudorforuen 2). 
vVortihtot ον Or; N geauont! 

minifter s verlangen, weil er die Ausweiſung 
der Führer der aufſtändiſchen Karelier anordnete. 

Wie aus Cannes berichtet wird, ſind die Ita⸗ 
liener mit einem 5Sproz. Anteil 
bau Europas unzufrieden, ge 

Dr. Beneſch erklärte, daß in den nächſten Ta⸗ 
gen in Vraa eine Konferenz der Finanz-— 
kommiſſion ſtattfinden mird. auf der die An⸗ 
gelegenheit der Kredite für Oeſterreich beſprochen 
werden ſoll. 

Calonder empfing geſtern Vertreter aller Volks⸗ 
ſchichten der deuiſchen Bevöllerung Oberſchleſiens. 

Tſchitſcherin ſandte an den Oberſten Rat einen 
Funkſpruch mit der Forderung, die Wirtſchaftskon⸗ 
ferenz möchte nicht in Genua, ſondern in London 
ſtatifinden. 

Die von Lloyd George ausgearbeitete Denk⸗ 
ſchrift über den engliſch-franzöſiſchen Garantiever 
trag wurde geſtern Briand eingehändigt. 

Lloyd Georae wird am Donnerstag Cannes 
verlaſſen und Ende dieſer Woche in London ein⸗ 

Lodzer Frele Prefſe — Donnerstag, den 12. Jannar 1922 

Dr.s.Kantor 
Speaiearzt 57 

jſtr ſom⸗ g. nenertiche Klanſheiten 
Retrikauer Steaize 213 

der ανααÂ QXανNαι G trave 
Bebandlunoeim. Röntaeuſrahlen 

Qunaralicht (Haaraustfalle 
Grererifaftiov u Maſſage« 
Kyrankeremnf. voun 82 3. v 

6—8. ür Damon nan 526 
Dr vaveſ. 

LANGBAPD 
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urücegabehbert 
Haut- und Gasohlsohtstr 

8 2 rpreebetrnen van *8. 2 

. P. Braun 
zurückgekehrt 

Saut⸗. veneriſche⸗ und 
Harn organ krankheiten. 
Poludniowaſtr. 23 

Empfänat vn 0. 466 

cagermeiue 
in derichieden ſſer Legie⸗ 
rung vreiꝰ wer vom Vorrat 

liefer bar 144 
JSimnasehewer ü BS-ta 

T. 2. 0. P.. 

die dilligte duelle 
für den Einkauf von 

Heringen 
Reis An 

Mehl 
in allen beſten Sorten iſt das 

handelshaus 146 

D.cunamoni ſe 
Vürs- Petrlanen Stt. 14) Tel. Lager: Nowomiejſta 72 

verlangen 18 Vroz. 
am Wiederauf⸗ 

—XRW 

ſucht zu 

—* und ſchnell ſchreiben 
lehrt der Kaͤlliarap 

C. Bermann 
Konftantiner Straße 7. 

obenſo verbeſſert derſelbe jede 
häßliche Handſchrift in 15 An— 
rerricht unden. 149 

— — — — 

Anr. Pfandbe d Atadt Waresv- 

Ciꝗgarettenpaopier i vogen 
Erbitte bemuſterte Offerte 

Franz Lehmann, Bydgoszoz, 
ul. Poznanska 28 

* ——— 

—A 
180- vu8 2—859 

Grüößere Poſten 

cigareſtenſopſer Größe 5 

kaufen 

167 

Sither 
nwerkanene . Bufemnach 
tWUNrrolenndaſiren 14 

meitwert zn 

Mademolsotle 
Marĩe 

donno des leons dangtaĩis 
et franęais. Voir do 386 
dans l'aprè è midi. Ruo 
Piotrkowsta Nr. 109, log. 5. 
II ètage, front. 132 

Kaufe: 4 

Brilleten, Gold. Silber Dia 
manten, alte Zähne Vardero, 
ben. Zahle kbute »reiſe 
Konftantiner Straße 2, rechtt 
Dffizine. 1. Stock. Ba 

ſnſe Nobel. 
Mahbmaſchinen, Tephiche, 
Belze Anzũat v. Hausgerãte. 
A. Veie, Diie naſtr. 228 
im Laden 29 

Fol Pünſol Welaifelle zu heraboeſ. Dreiſen, 

Ziegeiſrahe 36 
Eine ſich event. im Betrieb 

henndliche 
Merceriſier⸗ 

Maſchine fichtung! 
naherczrergeſucht 
zu Sohlendurchnäb⸗Maſchine. 

Meldungen Nowom'ejſtoite 
Nre39 hei Bümann. 165 

Unterricht 
irn 

scnmittzeihnen 
etteilt 

Ab' olventin der eters darzert 
und Bertiner Quſchaeide Akade 
mie E. Ulbrien, Vacolo 221. 
l. Off.. . Stoc 

Anmeldungen hch 103 

Schnelle und villige 

Mühle 
u gunftiger Lage mit B.-G MNablgelegenzeuien zu pachten 
geſucht. Naher einer Stadt, Eiſenbahn reſp. Chauſſee 
rwünſcht. Suchender geht nicht daraſ aus. Raubwirt 

deshalb werden dir Eigentümer gebeten. Bedingungen 
au ſtellen, die wirklich annehmbat ſund 

Angebote av FJ 
yrardow »len 

j 

ſchaft zu ben eiben, ſondeau ein gites Austommen zu finden. 

Haupttantar 
368i 

ZQunfſt .P. 

daßaufnaymen 
im protoaro phiſchn Atere· 
A4A4 A Præeijnaæds tue X 

und Miinskttego 188. *8 
Tacbtige 

sueigerin 
iv Reſνονιιιν Ifſer ten 

MR Ge, 
—Müα t. jv 

ret d . Si ec ſ 

und eine Rettentreib⸗Maſchine 
für ſtehende Spindeln in gutem 
Zuftande u tkaufen geſucht. 

Gefl. Dff. unter, J. J. an die 
Geſchaftaſt. d. Bl. eibeien. 11 

Zum haͤuslichen Liebhaber⸗ 
Sir· ichauurxtett fũt tlaſſiſche und 
Salonmuñk werden geſucht: 

ein erſter Violiniſt und 
ein Bratſchift. 

Gefl, Offerten u der Ouat- 

Zagquhĩiono 
dowod onanbistz ua imieq 
Albert Behönhals, Jam. w 
Karolowle, ui. Wiloſiska 8. 

Zahyjuhiono 
borgort okupacysny na imie 

miſja Redlieh, gam. pray 
u!. Navrot 72. 141 

Zauuhẽnono 
— nkupReeyònyna imit 

opold Roöpig, am nlioo 
ouoas 36 419 

XXX 
ꝑass port ok upaseyſny na imio 
Bmilja Lohr. an. Buda, 

129 Caorno Droge 18 

—IXEI— 
gſchweſter niunt ſtrantenpflegerdienfte bei 

Nachtzeiten an. Offerten unter 
Barmherzige Schwenerr an 
die Geaſchäfisſind:e Bl. 143 

vrſſeres 

Kinderfräulein, 
mit zuſen Zeugniſſen die ver 
gelt volniſch jprecht. zu ejähr. 
Knaben geſucht. 160 

Settilnuer Straße 4 wene 
Etagt Wohn 1, zwiſchen 2—4 

Chauffeur 
verheira! et Juhzre alt fucht 
per ſoioet Stellung auſr ſtord·⸗ 
Waaen Zu eifragen Kilinfkiego 
Ne. 70. im Reſtaurant 228 

ſdutynowana hiuralistka 
obeſnana 2 buchaltorju, pi- 
S2BESa Na BASsZzynie posaukuje 
Pposady. Swiadeetvwa na 25 
czenis mogò byé praedsta- 
wilone. Oferty sttadae da 
Administraeji „O. R. Nr. 235*. 

zuuger mann 
vomnn Militär entlafjen mit 
beiſerer Schulbildung ucht 
iraen d eine Stel!rug. ODff. 
inter · R. R.“ an die Geſchäfta 
ſtelle d. Bl. zu richten 113 
Ein durchaus tüchtiger 

Eiſendreher 
vorzügl. für kleinere Arheiten 
eventl auch uuf Schloſſerarbeit 

Rx. v 

Das internationale Schiedsgericht wird am 30. ozuet de gual —D 
Januar in Haag zuſammentreten. ——* ere bre 1420 140 

Die Verhandlungen bezüglich des engliſch⸗ Vereinigto poln. Landasgo aot 
franzöſiſchen Garautievertrags gehen ſehr langſam sensehatts bant 950 · 960 
vorwärts. da England an den Garantievertrag pꝑ.lonsesolisebat — — 
die Angoraabmachung, die U-Bootfrage und dral. Furpe . 30 
anſchließen will. A— — — Zum Präſfidenten des iriſchen ParlamentsStaraobowte- — 
wurde Griffith ernannt. Das iriſche Parlament 333. 70 Vbo 

—— 3vu- 

wurde bis zum 14. Februar vertagt. —— ———— 13 
AX 472. 14 20 

XEXEXIIIR poMναε ια. —XXR 
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*prν pr o. Bodonrodtee⸗ 
— 29 284 26 BRæu umua ucalle 

� . d. v dtrg — — hogaote⸗atie 72.71. 71 0 LIXSSIPOOML.Iq. Januar. Anfangsnotiorum tioo u. 2 i gop: Februar I007, April 1003. Juni 16075, August 
Gprovu. ObI. d. St. Warsehau 1915/10 246 Oq*2, Soptombor loæt. Oktober 1I0, Novoem bo— 
pros. Obi. d St. Varschau idi⸗ I O-x ν —ο�, begember ꝰc 
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tzon Januar 1IC, Marz 109, NMai 1084, Juli 10 
Hromen, 9. Januar 122 75. 39 26 20. 
New-Orle ans, . Januar Loeo 17.28 
LIVGFTPOOI, II. Januar. (Pat.) Anfangsno 

tierungen: Januar 1100, Mars 1607, SMlai 1083 Juli 
t4, FPebruar 1033. April 942, Juni 1060, August 
1047, Soptember 10 8, Oxtober 10 8, XNovember v 

Dezembéer 921 
LIGTPOGDI II. Januar. SohlIusſssnotierun 

Fen: Jdanuar Os4, Mars 1088. Mai 10678. Juli 12809, 
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Prefſer G. m. Hub. 

Lodzer Lodze⸗ 
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Deutſchen in Polen. 

Sic allein iſt das Sprachronr der boden- 
ſtündigen Dentſchen. Die täglich aus allen 
Teilen des polniſchen Reiches einlaufenden 
::: Briefe legen davon 3Icugnis ab. : ·682 

J 

kann ſich ſofort meſden Milſche 
Straſe 38, Wohn. 1. 168 

2 Zimmer⸗ 
Wohnung 

ſoſort beſiehbar Nudo wDiua 
Zern 168 

Auf Maten⸗ 
zaulungen 

Gui dien, ickedecken. Tũcher. 
Ma ufall �waxen am diuignen 
Kinniti (Widrewſtar W30. 
Front, 2 Stoch —ꝛ 

ſ No nſe kann jeder kaufen auf den Plätzen der Kooperative 
.Hadæieja (Hoffnung) Petrikauer Str 288 
und Feiferſtrafze 12 in Zubardz. Nicht teurer als 
auf anderen Pläten. Geöffnet täglich von 8 Uhr früh 
bis 6 abends. 161 

Junger Mann 
mit 7jahriger Büropraxis, gründlicher Kenntnis der doppelten 
Buchfuhrung. der deutſchen. polniſchen und ruſfifchen Sprace 
miichtig, ſucht Stellung im Kontor. Gefl. Off. an die Geſ de. — A. E. Kontoriſt“. r chaſten 

Ein verlaßlicher, gewiſſenhafter 

Kontordiener, 
der deutſchen und polniſche n/Snracht mächtig. kann fich zwilchet — r müchtis — 

Koama & Gregor, Kilinſtiego N. 122 

Gutsverwalter 
der die Landwirtſchaft im Auslande theoretiſch und prakuiſch 
erlernt hat, ſucht ab 1 Februar auf einem Gute Stellung 
Gute Zeugnifſe und Referenzen ſtehen zu Dienften. 8 
Off. unter „S. U.“ an die Gefchäftsſt. d. Bl. erbeten. 

Deutſche Bühne 
im weißen Saute des hotel Manteuffeil 

Heute, Donversteg den 12 Januar 18228 

Premiere Premlere 
„Die Fihnfrau“ 

Schaufviel in 5 Alten non Grillparzer 
— Wochentags preiſe. 

Freitag. den 18 Januar 1922 

die cante fuhrt das kegimen: 
Luftſpie! m ñ Aufzugen von Frin Friedmann⸗Frederica 

Brochentagepreiſe. 
Sonnabend, den 14. Jναν α 

Der Kaub der Sabinerinnen 
Luſtſpiel in 4 Alten von Franz und Vaul von Schönthen 

Sonntag, nachnuttag à Uhr del populären Rreiſen 
voraus ſichtlich zum letzterꝛ Male. 

„Der verwunſchene Prinz 
unn VBlotz ꝛb 
Abendð . 

„Die EFhnfrau“ 
Einte ttstarten u Vocvertaui in ber Gxd. der 

MNetnen Lodzer Zeitung“ »etrilanex 16. 

Die Spielleitung. 
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